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TUN: darauf hingewiesen, dals ihre KEnt- Schuchard, Chrıstiane. Die päpstlichen Kollek
stehung 5Symptom eines 1mM In CI- oren IM spaten Miıttelalter An Bibliothek
STET Linıe VO talıen ausgehenden gelst1- des Deutschen Historischen Instituts In
gcCh und sozialen Wandels sSe1; dessen h1- Rom 91), übingen (Max Niıemeyver
storische Relevanz keineswegs hinter der- Verlag) 2000, 430 s geb., ISBN 3-484-

82091-8jenıgen der Französischen Revolution
un der In Deutschland einsetzenden Re-
formatıon zurückstehe Pellegrini, selbst DIıe Hinanzıielle Ausbeutung der U10O-

Angehöriger der Iranziskanischen „Or- päischen Länder durch die römische Kurile
densfamilie“, hat sich besonders intensSs1IvV gehört ZU: Kernbestand „vorreiormato-

rischer“ Kirchenkritik on obertfläch-mıt der Entstehung un Frühgeschichte
des Franziskanerordens beschäftigt un liche Nachirage Ordert indessen iImmer
el den Akzent auf die Art und Weise wieder Unkenntnisse verschiedenster Art
seiner frühen Expansion In talıen gelegt, zulage, mıt denen sich die einzelnen ADb-
wobei dem aufschlußreichen rgeb- gaben weithin zurechtfinden mussen.

Manen Ablalsgelder, die VO KlerusN1Ss kam, dals S1C sich In den nfängen des
Ordens keineswegs ausschließlich auft die wI1e Lalıen gezahlt wurden:; doch blieben
Städte konzentrierte, sondern uch den 1mM Verhältnis VO  — (Schuchard 3253
Rückzug iın die Eremos, 1so In die Einsam- anınter L1UT wenI1g zurück die Reinerlöse
keit, einschlofs. Was die JeLiz VO  s ihm VOI- der VO Klerus VOT allem aufgrund des
gelegte Pu  1katıon angeht handelt päpstlichen Reservationsrechts, ebentTalls
sich einen Sammelband mıiıt bereits Hause leistenden Fiskalabgaben,
anderswo erschienenen, für die Neuher- denen noch die der Kurıe unmittelbar
ausgabe VO ihm selbst und seinem Mitar- abzuführenden Gelder kamen. Organisa-
beiter Roberto Pacı10cco „COINl le Opportune orisch tellte der 1ın diesen Zusammen-
ristrutturazlion1ı modifiiche versehenen hängen sich entwickelnde Apparat hne
Beıtragen, denen 1ine eigene für diesen Zweilel eın beachtliches Ergebnis dar.
Zweck verfalte pologie der „Neuen (Ir- ber umfaßte vielerlei Inkonsequen-
den“ vorangestellt wurde 1st IUr sS1€e die ZC1, Ausnahmen un: Sonderheiten, un:

ZWarTr 1m Faktischen wWI1e In der Buchhal-Konzentration aut iıne Region: nämlich
das di Sicilia, der Sıuden ahlens Lung daruüber, dals ıne wissenschafitlich
also, charakteristisch. DIie einzelnen STU- systematisierende Darstellung voller Pro-
1en sSind nach Gegenden und en B € Me bleiben mufß Wer sich ıIn die Studie
ordnet betreifen die Terra dı LavOoTO, die VOI Schuchard hineinliest, wird klaren-
Capıtanata, die Abruzzen un Sizıliıen den Gewıinn gerade ZU Verständnis die-
WI1IE neben einzelnen Eremiten und Kre- SCr Problematik der kurialen Finanzge-
mitengemeinschaften die dort heimisch schichte en Der Au{fgabenkreis der
gewordenen en der Franziskaner, Au- Kollektoren, der Einsammler VO  . Gel-

dern, die der Kurle zustanden, Wargustiner-Eremiten und Coelestiner samıt
ihren weiblichen Zweigen Was diese STU- nächst klar gezeichnet: ET betraf alle VO
dien mehr se1ın alst als welterere eıtrage Klerus entrichtenden Steuergelder, die
ZUrxr Geschichte der OVI Ordınes des nicht unmıttelbar der Kurıe abzulie-
L3 Jh.s 1st ihre Konzentration au{t den fern 13 sondern bereits In partibus,
Süden aliens, der, Wäas die Geschichte der spezle 1m Zusammenhang mıit Pfründ-
religiösen ewegungen des 1 3: TG be- übertragungen, 1so gerade nicht die ADb-
trıLit weltaus weni1ger Aufmerksamkeit lafßsgelder. och gibt uch dafür Belege.
auf sich lenken konnte, als das Umbrien otwendigerweise kam Meınungs-
un die Toskana, die arken und die verschiedenheiten, ber uch Austfällen
Oombardel, ISO OTd- und Mittelitalien, bel der Praktizierung samı! der eNISPTE-
vermochten. Wer diesen Zustand revidiert chenden Registrierung. och welchen
sehen will, sollte die vorliegenden STU- größeren behördengeschichtlichen Ge-
dien, die altere TrDe1ıten des Verfassers WI1IE wıiınn konnte die Untersuchung VOL dem

Hintergrund des derzeitigen Forschungs-diejen1ige über die „Insediamenti Irances-
anı Ne Italıa del Duecento“* tandes darüber hinaus noch einbringen?
glücklich erganzen, nicht unbeachtet lası Nun, ganz ausdrücklich wird dieser
SCI1l Stelle das ema gewechselt bzw. erwel-

Berlin Kaspar Elm ferti und Auskunft über das Amıt als sol-
hes bei den Amtstragern gesucht Dem-
entsprechend zertfällt das stattliche, den-
noch nN1IC. 7 aufwendig ger. un
wohlproportionierte uch praktisch ın
Zzwel Hälften In einem erstien Teil werden
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Amt un: Erträge desselben 1n ihrer struk- Mu INa für das Gespräch miıt den RKe-
turellen Entwicklung untersucht, un gistern eın nicht geringes Stehvermögen

mitbringen, wWI1e hier miıt Respekt unZWal WI1e€e ben schon angedeutet iın
ank notieren 1st.zugleich nuüuchterner wWIe stolfbeherr-

schender Weise, dals I1la  — hinfort 1: oln Erich Meuthen
Orientierung über die Institution <ollek-
tOr1e hierauf miıt Empfehlung hinweilsen
kann. In einer 1Wa gleich langen zweıten
Hälfte werden sodann alle VO Beginn Hilsch Johannes Hus (um 370141 5)
des K bıis ZU Begınn des Fa In Prediger Gottes und Ketzer, Regensburg
Mitteleuropa nachweisbaren Kollektoren Verlag Friedrich Pustet) 1999, D S

geDb., ISBN 3-/7917/- aIn prosopographisch konzentrierenden
Kurzcurricula der mıt singulären Einzel-
aten vorgestellt, die In einem VOTaNnSsSC- Wel Zitate (288; 296) welsen auf die
henden Überblick un allgemeinen weıtgespannte folgenschwere Hus-Meta-

phorik hin, die die Hus-Auslegung bisAspekten a  LEr Sind. aren die
eute beherrscht un die der übingerKollektoren Beaulftragte der Kammer ın

partibus, lag nahe, sich ihre dortige Historiker Hilsch RS Hr (geb 1935 In
Vernetzung SCHNAUCI anzusehen. Warnsdorfi/Böhmen) In seiner subtilen,
elichen tandes sie? Wie WarTr inr quellen- und literaturmälsig (zZ.B Vaclav

Novotny, Frantisek Smahel FerdinandVerhältnis den regionalen un: Örtli-
el Werner) gut abgesicherten,hen Machtträgern? Weilche über ittel-

CUIODA hinausweisenden allgemeiınen flüssig geschriebenen und uch für
Beobachtungen sind hier registrieren? Amter” durch Erklärung VO  . Fachaus-
amı stolsen WIT uch 1n der un dieser drücken verständlichen Hus-Biographie
Hinsicht informativen Studie die ausdrücklich als Faktum un Bezugsrah-

LE  — thematisiert Zunächst die angeblichumfassendere WI1€E vergleichs-
welse 1n den anderen Ländern und Kır- VO  — Hus stammende, wohl 1 Umkreı1s
chen aussanh. Was älst sich 7z.B schon über Luthers entstandene Prophezeihung VO  Ü

den der (auf den Geburtsort VO  e} Husangrenzenden westeuropäischen
nehmende) (G3ans Hus un dem SchwanMachtitstreifen sagen? ach langjährigem

„Wühlen“ ın der römischen Registerüber- Luther „Ein Gans Ta‘ Ihr, Sagl ich ihn
lieilerung und aufgrund ihres N  Nn Kon- dar, uber hundert Jar, ne wol War, /
taktes der aktuellen Forschung 1St die wird kommen eın schneewelsserT Schwan
Verfasserin natürlich jel erfahren, dafls denselben werd Ihr ungebraten lan  «“

Standen hier her kirchengeschichtlicheSs1e solches nicht uch selber mıit en
Kautelen ZU Sprache brächte Und bDbe- ategorien 1m Vordergrund, sind in
schert S1€E u1ls enn ZU Abschluls des CI- der Präambel der Verfassung nach 1945
sten Teils 1ne mıt aufschlußreichen 1Ta her kommunistisch nationalistische:

„Die TIschechen und die Slowaken Zzwelbellen ausgestattiete „europäische“ Per-
brüderliche NationenMittelalter  269  Amt und Erträge desselben in ihrer struk-  muß man für das Gespräch mit den Re-  turellen Entwicklung untersucht, und  gistern ein nicht geringes Stehvermögen  mitbringen, wie es hier mit Respekt und  zwar - wie oben schon angedeutet — in so  Dank zu notieren ist.  zugleich nüchterner wie stoffbeherr-  schender Weise, daß man hinfort zur  Köln  Erich Meuthen  Orientierung über die Institution Kollek-  torie hierauf mit Empfehlung hinweisen  kann. In einer etwa gleich langen zweiten  Hälfte werden sodann alle vom Beginn  Hilsch, Peter: Johannes Hus (um 1370-1415).  des 13. bis zum Beginn des 16. Jh.s in  Prediger Gottes und Ketzer, Regensburg  Mitteleuropa nachweisbaren Kollektoren  (Verlag Friedrich Pustet) 1999, 327 S.,  geb., ISBN 3-7917-167159.  in prosopographisch konzentrierenden  Kurzcurricula oder mit singulären Einzel-  daten vorgestellt, die in einem vorange-  Zwei Zitate (288; 296) weisen auf die  henden Überblick unter allgemeinen  weitgespannte folgenschwere Hus-Meta-  phorik hin, die die Hus-Auslegung bis  Aspekten ausgewertet sind. Waren die  heute beherrscht und die der Tübinger  Kollektoren Beauftragte der Kammer in  partibus, so lag es nahe, sich ihre dortige  Historiker Peter Hilsch (=H.) (geb. 1938 in  Vernetzung etwas genauer anzusehen.  Warnsdorf/Böhmen) in seiner subtilen,  Welchen Standes waren sie? Wie war ihr  quellen- und literaturmäßig (z.B. Väclav  Novotny, Frantisek Smahel, Ferdinand  Verhältnis zu den regionalen und örtli-  Seibt, Ernst Werner) gut abgesicherten,  chen Machtträgern? Welche über Mittel-  europa hinausweisenden allgemeinen  flüssig geschriebenen und auch für  Beobachtungen sind hier zu registrieren?  „Laien“ durch Erklärung von Fachaus-  Damit stoßen wir auch in der unter dieser  drücken verständlichen Hus-Biographie  Hinsicht so informativen Studie an die  ausdrücklich als Faktum und Bezugsrah-  men thematisiert: Zunächst die angeblich  umfassendere Frage, wie es vergleichs-  weise in den anderen Ländern und Kir-  von Hus stammende, wohl im Umkreis  chen aussah. Was läßt sich z.B. schon über  Luthers entstandene Prophezeihung von  den  der (auf den Geburtsort von Hus Bezug  angrenzenden westeuropäischen  nehmende) Gans Hus und dem Schwan  Machtstreifen sagen? Nach langjährigem  „Wühlen“ in der römischen Registerüber-  Luther: „Ein Gans bradt Ihr, sagt ich ihn  lieferung und aufgrund ihres engen Kon-  dar, uber hundert jar, nemet wol war,/  taktes zu der aktuellen Forschung ist die  wird kommen ein schneeweisser Schwan,  Verfasserin natürlich viel zu erfahren, daß  denselben werd Ihr ungebraten lan“.  Standen hier eher kirchengeschichtliche  sie solches nicht auch selber mit allen  Kautelen zur Sprache brächte. Und so be-  Kategorien im Vordergrund, so sind es in  schert sie uns denn zum Abschluß des er-  der Präambel der Verfassung nach 1945  sten Teils eine mit aufschlußreichen Ta-  eher  kommunistisch - nationalistische:  „Die Tschechen und die Slowaken, zwei  bellen ausgestattete „europäische“ Per-  brüderliche Nationen ... erhoben als erste  spektive in Gestalt quantitativer Länder-  vergleiche, wo man S. 137 mit Nutzen z.B.  in Europa in der hussitischen Revolution  liest, daß laut Tabelle 14 die Kollektorie-  auf ihre Fahnen den Gedanken der Mei-  einnahmen aus Deutschland von 1417 bis  nungsfreiheit, der Volksregierung und der  sozialen Gerechtigkeit“. In historischer  1521 mit rund 4 % des Gesamteingangs  relativ bescheiden waren, wenn man sie,  Perspektive spannt sich der Bogen vom  wie hier geschehen, neben die 36,7 % aus  Ketzer, Vorläufer der Reformation, Vor-  der iberischen Halbinsel, die 19 % aus den  kämpfer der Gewissensfreiheit und na-  britischen Inseln, die 17 % aus Italien und  tionalen Symbol bis hin zum Volkshelden  und Sozialrevolutionär;  „rechte*  und  Südosteuropa, die 11,5 % aus Frankreich  und Flandern sowie die 10,6 % aus Polen  „linke“ Traditionen beziehen sich auf Hus.  stellt. Aber die Autorin warnt doch auch  „Wer war Hus wirklich?“(7) — dieser Frage  unüberhörbar vor der unbesehenen Re-  geht der Vf. in 19 Kapiteln entlang der  Biographie von Hus nach, wobei er immer  duktion auf Auszählungen, ohne daß  man die jeweiligen Hintergründe für die  wieder Bezüge zu den verschiedenen  sich daraus ergebenden Vermutungen be-  Auslegungstraditionen herstellt. Diese  dächte.  werden dann in Kapitel 19 („Nachleben“)  Im übrigen schließt das Buch mit einem  noch einmal gut gebündelt. Das Hus-Bild  des Vf. s (vgl. auch RGG*, 3, 1961ff.) ruht  Abschnitt „Weitere Gesichtspunkte und  Beobachtungen“, die es zu verfolgen gel-  — jenseits von Grabenkämpfen der Ver-  te. Man kann nur wünschen, daß diese  gangenheit — eher auf historisch theologi-  Studie anregt, eben solches zu tun. Doch  schen Kategorien, wie auch der Untertitelerhoben als etrsspektive ın Gestalt quantitatıver Länder-

vergleiche, I1a  — 137 mi1t Nutzen z B In Europa In der hussitischen Revolution
liest, dals aut Tabelle die Kollektorie- auf ihre Fahnen den Gedanken der Me1l-
einnahmen Aaus Deutschland VOoO 141 bis nungsfreiheit, der Volksregierung und der

sozialen Gerechtigkeit“. In historischer1574 mıiıt rund des Gesamteingangs
elativ bescheiden E1 WE INa s1e, Perspektive spannt sich der og VO

WI1eE hier geschehen, neben die SO AaQus Ketzer, Vorläufer der Reformatıion, VorT-
der iberischen Halbinsel, die aus den kämpfer der Gewissenstireiheit un
britischen Inseln, die Aaus talıen und tionalen Symbol bis hin ZU Volkshelden

und Sozialrevolutionar:;: „rechte“ undSüdosteuropa, die K3 aus Frankreich
und Flandern SOWI1E die 10,  CN aus olen „linke“ Traditionen beziehen sich auf Hus
stellt. ber die Autorin warn: doch uch AT WarTr Hus wirklich?“ (7) dieser rage
unüberhörbar VOT der unbesehenen Re- geht der VT In Kapiteln entlang der

Biographie VO Hus nach, wobeil immerduktion auf Auszählungen, hne dals
INa  P die jeweiligen Hintergründe für die wieder Bezuge den verschiedenen
sıch daraus ergebenden Vermutu  en be- Auslegungstraditionen herstellt. Dıiese
dächte werden annn In Kapitel („Nachleben“)

Im übrigen schlielst das Buch miıt einem noch einmal gut gebündelt. Das Hus-Bild
des AF (vgl uch RGG*.; 5 1961{1£.) ruhtAbschnitt „Weıtere Gesichtspunkte und

Beobachtungen“, die verfolgen gel- jenselts VO Grabenkämpfen der Ver-
Man kann 11ULI wünschen, dafß diese gangenheit her auftf historisch theologi-

Studie anregt, ben olches {u  =) och schen Kategorien, w1e uch der Untertitel


